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d)  etre SOUS 1a rubrique „Schiffahrt“! YUuC, malgre les reserves quc l’on Deut
faire SUr conception, livre celui-ci est touJours utile Dar les rapproche-

qu'’ıl tournit.
Toulouse Jean-Claude Fredowmille

Pıerre Van Beneden: Aux orıgıiınes d’une terminologie Sa  e€1N -
telle Ordo, ordinare, ordinatio ans la litterature chretienne 313 Sp1-
cıleg1um Sacrum Lovanıense. Etudes Documents Fascicule 38) Louvaın (Spic1ı-
legı1um Sacrum Lovanıense) 1974 XXVIIL, 2708 S kart BFEr 300,—.
Der Gebrauch der Begriffe ordo, ordinare un ordinatıo 1n der frühesten christ-

liıchen lateiniıschen Literatur 1St in der Theologie- un Kirchengeschichte schon immer
ZUr Rekonstruktion der Anfänge der Theologie VO SaCcC:  um ordınıs herange-
ZOSC worden. Fıne eingehende philologische Untersuchung der re1l Begriffe yab
jedo noch nıcht. Van Beneden unternımmt eine sSo. 1n der Absicht, dem ökume-
nischen Gespräch und den VO LE Vatikanischen Konzil AUSSCHAMNSCHEL Impulsen
dienen. Die philologische Untersuchung VOoNn ordo, ordinare un ordınatıo soll VOrLr
allem klären, ob 1n der lateinischen christlichen Literatur VOTL 313 die spatere katho-
lısche Theologie un Sprechweise VO Sa  um ordıinis bereits vorhanden Wal,
der WwW1e€e S1e entstanden 1St.

Als Eersties scha f sich der VF MIit einem Stellenverzei  nis den reı Begriffen
ın der christlichen Literatur VOT 413 eın u Arbeitsinstrument A Nach-
dem alle nıcht einschlägigen tellen ausgeschieden hat, untersucht ordo, rdi-
Nare un ordınatıo philologisch un: semasiologisch 1n en Stellen, die sıch auf
kirchliche Funktionen und Einrichtungen beziehen. Dabei achtet darauf, ob
gegebenenfalls die Sprechweise der spateren katholischen Sakramententheologie siıch
bereits erkennen äßt

Obwohl die Untersuchung der drei Begriffe auf die ZESAMTE christliche lateinische
Literatur VOTL 313 angelegt ist, trıtt doch praktisch, hne daß der Vf£ 1eSs ENTISDPrE-
chend SA Kenntnis nımmt, eine Konzentration auf das Schrifttum Tertullians un
Cyprıians eın Die Schriften, die außer den beiden Afrıkanern noch relevante Stellen
für die aufgeworfene rage enthalten, stehen MI1t einer Ausnahme 1m Umkreis des
Cyprıan. Der Briet Firmilians wurde VO  - Cyprıan übersetzt (oder mehr als ber-
setzt?). Die Stellungnahme des Bischofs Novatus (Sententiae epı1scoporum wurde
auf einem karthagıschen Konzıil abgegeben, das einstimm1g die Auffassung Cyprıans
1n der Ketzertauffrage teilte. Die Vıta Cyprianı und die pseudocyprianische T1

Novatıanum stehen Cyprıan cechr ahe. Lediglich die Synode VO  - Elvira steht
außerhalb des cyprianischen relses. Ihre Sprechweise 1äißt ILUFE die Kontinuität der
Terminologie (77) erkennen. Be1 dieser starken Oonzentratıon auf Tertullian und
Cypriıan MuUu INa  w von vorneherein die rage stellen, WIie weılt die Begriffsunter-
suchungen ordıinare eticC ein tür die gesam(te altchristliche Sakramententheologie
relevantes Ergebnis erbringen können.

Eıne kurze Erörterung des profanen Sprachgebrauchs (1—1 macht eutlich, da{fß
der Begriff rdo anderem für leitende Gruppen 1in Verwaltung un Militär
verwendet wurde. jel weni1ger als manche annehmen War jedo ordinare eın
termınus technicus für das Einsetzungsverfahren 1n solche Ämter der Stände.
Ordinare hatte vielmehr eın breitgefächertes Bedeutungsspektrum. Es darf Iso nicht
einfach als 5Synonym für adlegere der reC1ı CI 1n ordınem, ordınatıo nıcht als —
deres Wort für adlectio 1n ordınem ufgefa werden.

Es folgt nacheinander die Untersuchung VO11 rdo (12—49) un: ordinare — ordi-
natıo 50—139) 1n der christlichen Liıteratur. rdo wurde VOTLT em VO:  } Tertullian
verwendet (16—44) Es kann be1 ihm mit den entsprechenden Adjektiven und Gen1-
tiven bedeuten: Liste der Bischöte, Sukzession der Bischöfe, Hierarchie der Kırche,
Priesterstand, Klerus Andererseits ISt rdo noch keıin termınus technicus. An Stelle
VO  e rdo kann häufig auch honor, oradus un clerus stehen.

Die reichen nsätze 1m Bedeutungsinhalt VO  a} rdo bei Tertullian wurden VO:  e

Cypriıan (45—49) nıcht fortgeführt. Er gebrauchte rdo 1im kirchlichen Zusammen-
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hang Nl und verwendete dessen oftmals das Wort clerus. Daß jedoch rdo
1im Zusammenhang MmMit kirchlichen Funktionen nach Tertullian VOT 313 überhauptnıcht mehr vorkomme (48, 49, 140), triftt nıcht Z da doch der Vt. selbst wWwel
ordo-Stellen der Vıta Cyprıanı bespricht Z dıe eine davon (Vıta Cyprianı al-
lerdings wen1g geklärt hat Dıi1e Zitationsnachweise ZUr Vıta Cyprıanı sınd AaUus
Versehen auch nıcht 1n das Regiıster der zıtierten tellen. aufgenommenworden.

1el komplizierter und gewichtiger gestaltet sıch VO: Material un seiner Be-
deutung her die philologische Untersuchung Von ordınare un ordinatıo 50—139)Das wesentliche Ergebnis Tertullian (53—62) besagt, da{fß ordinare VO profa-
1i1CH Sprachgebrauch her auf kirchliche Einrichtungen und Funktionen übertragen hat
un daß 1n dem als Synonym für ordinare gebrauchten sancıre eine sanctificatiodurch Gott gemeınt ISt. Es äßt sich teststellen, daß Tertullian (auch als Montanıst)1mM Einsetzungsverfahren We1 kte unterscheidet un neben der adlectio durch die
Gemeinde die ordinatio durch das collegium sacerdotale kennt. In der für Cyprianun seiıne Zeitgenossen durchgeführten Untersuchung ordinare (63—93)und ordinatio 93-—137) werden Bedeutungsnuancen tfestgestellt, nach denen 0) 8dinare einmal Einsetzen 1n eine bestimmte kirchliche Funktion, dann Einsetzenabsolut und schliefßlich den Eınsetzungsakt meıinen kann. Ordinatio erscheint häufig
s1ıert werden.
durch en1ıt1v- der andere Apposıtionen näher bestimmt, die 1m einzelnen analy-

Im etzten Kapitel S62) hat der Vft. die 1n der philologischen Untersuchung
CWONNECNEN theologischen Realien noch einmal systematisch zusammengestellt. Derspezifisch christliche Sprachgebrauch bei der Eiınsetzung 1n kirchliche Funktionenwird herausgestellt. Die nsätze der sakramentalen Sprache in ordo, ordinare undordinatıio werden festgehalten. Dabei Sın die nsätze für die spatere katholischeTerminologie der Sakramentenlehre bei Tertullian und Cyprıan VO Vf bestimmtnıcht ausweıtend interpretiert worden. Im Gegenteil, der Vf. betont be] jeder sichbietenden Gelegenheit, auch den Preıs der Wiederholung VO':  3 bereits Gesagtem,die Unterschiede zwischen Tertullian un Cyprıan und der spateren katholischen
Sakramententheologie 1n der Frage des Weihesakramentes. Dıie Unterschiede beste-
hen ın der 'Tat. Ordinare un ordinatio 1St 1n erster Linie ine Beauftragung miıt
einer kirchlichen Aufgabe und nıcht die Ausstattung mi1t einer geistlichen Standes-
qualität.

Der Vf. we1 darum, dafß eın Sprachgebrauch VO:  e} der konkreten Wirklichkeit,die bezeichnet, aufgehellt werden kann Darum reflektiert verschiedentlichiber die einzelnen kte des Einsetzungsverfahrens und äßt das letzte Kapitel Se1-
er Arbeit weitgehend einer ausführlichen Darstellung des Eınsetzungsverfahrens(1n das Bischofsamt) ZUYT: Zeıt Cyprians werden. Dıie Eiınsetzung geschieht seiner
Meınung nach 1n der ahl uUurc! die Gesamtgemeinde, 1n der Investitur der In-
stallation durch die Bischöfe un 1n der Bestätigung durch die ZESAMTE Kırche Weilber das Einsetzungsverfahren großenteils Von seinem Stellenmateria]l ordinareun ordinatio her rekonstruiert, kommt die detaillierte Wirklichkeit des Einsetzungs-verfahrens un der einzelnen Einsetzungsakte 1Ur ungenügend scharf 1nNs Blickfeldund WIFr! die Bedeutung Von ordinare und ordinatıio 1Ur ZU Teil adurch aufge-hellt. Es bleibt ungeklärt, WanNn,y welches Wirken Gottes der welcher kirch-
iıche Einsetzungsakt der das Gesamtverfahren ZUr Eıinsetzung mi1t ordinatio un
ordinare bezeichnet werden kann Es bleibt ungeklärt, W as ordinare und ordinatıo
1m Einsetzungsverfahren eigentlich meıinen.

Das wertvollste Ergebnis der Untersuchung esteht arın, daß in aller Ausführ-
ichkeit klar wird, in welchem 1n 1n u1llseren re1i Begriffen die spatere Terminolo-
z1€ des Weihesakramentes grundgelegt 1St und 1n welchem Sınne nıcht. Hıer MU:
allerdings noch VOr einem Mißverständnis SCWAarNt werden. Da das relevante Stel-
lenmateria] (zufällig nahezu ausschliefßlich sich auf Tertullian und Cyprıan un
seinen Umkreis konzentriert, dürfen auch Schlußfolgerungen für die Sakramenten-
theologie aus dem Sprachgebrauch 1Ur für diese theologische Gruppierung SCeZOSCH
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werden. Be1 den Schlußfolgerungen darf keinen Augenblick vergsesSsch werden, daß
ZUr Zeıt Cyprıians 1n Rom schon eine andere Sakramententheologie bestand, die
(zufällig?) keinen Niederschlag 1M Sprachgebrauch VO:  n ordinare vefunden hat. Der
Vft. wel das natürlich auch. Trotzdem entsteht manchmal der Eindruck, da{fß Er-
gebnissen AaUusSs seiınem aktisch begrenzten Untersuchungsfeld allgemeıne Geltung ‚—

schreibt Das ISt aber, eınes der wichtigsten Beispiele CNNCI, 1m Hın-
blick auf das funktionale Amtsverständnis sehr fragwürdig, wenn 11A4l diıe Posı-
tiıon Stephans vVon Rom denkt. Fur die Entwicklung der Sakramententheologie ISt
außerdem das Jahr 313 keineswegs eine glückliche Orientierungsmarke. Man be-
denke, dafß die Synode VOI1 Arles 314, Iso ein Jahr nach dem nde des Zeıtraums,
der in uUuNserTrCIIL Buch untersucht wird, siıch in einer Weıse der Frage der Taute
un der Ordinatıion geäiußert hat (Kanon und 13), die 1Ur als eın Sieg der römı1-
schen Sakramentenauffassung 1ine afrikanische bezeichnet werden kann.

Nachdem ften auch die renzen der vorliegenden Untersuchung aufgezeigt
wurden, möchte der Rezensent ebenso deutlich 5  N, daß die philologische Klä-
rung der Begriftie ordo, ordinare und ordinatıo 1 frühen qcQhristlichen Sprachgebrauch
durch Van Beneden für einen bleibenden und wertvollen Beıtrag ZUrr Geschichte der
Sakramententheologie halt.

Jakob SpeiglWürzburg

Hugh Rıley Christian Inıtiatıion. comparatıve Study ot the inter-
pretatiıon of the Baptismal Lıturgy 1n the Mystagogical Writings of yrı
Jerusalem, Johann Chrysostom, Theodore of Mopsuestia 2n Ambrose of Milan

The Catholic University of merica. Studies 1ın Christian Antiquity 17)
Washington, (The Catholic University Of merica Press) 1974 XC
481 21 ,-
Die nachkonziliare Reform der Taufliturgie un eın 1n unNnserenNn Tagen Neu

wachtes Bewuftsein Tür allgemeingültige anthropologische Symbole SIN für den
Autor die unmittelbare Veranlassung, die Forderung erheben, den Menschen

Zeit diıe Rıten und Texte dieser liturgischen Handlung mit Hılte eiıner echten
Mystagogıe verständlich und für ıhr Leben als Christen fruchtbar machen. Was
darunter verstehen 1St und wI1ie das praktisch geschehen kann, das möchte Rıley

klassischen Beispiel der mystagogischen Taufkatechesen darlegen, die u1lls Aaus dem
4. Jh VO: den vier großen Kirchenvätern Cyrill VO:  x Jerusalem, Johannes Chrysosto-
INUS, Theodor VO  3 Mopsuestıia und Ambrosius VO:  3 Mailand überliefert SIN

In einer knappen Einleitung (1/21) nn der erf. dieses 1el seiner Unter-
suchung und stellt seiıne wesentlichen Quellen und seine Arbeitsmethode VOL. Er hält
sich den Ablauf der Taufliturgie, deren mystagogische Interpretation durch die
vier Kirchenväter 1n Te1 Kapiteln abgehandelt wird, wobei die von diesen Vätern
selbst eutlich vorgenoMmMmMENC$H Zäsuren als Gliederung benutzt. Das Kapitel über
die Absage Satan und das Bekenntnis Christus( befaßt sıch miıt der
Körperhaltung des Täuflings als dramatischem Ausdruck seiner ıinneren Metano1a
22/84) un mıiıt den begleitenden Textformeln als dem Lösen un Neuabschlu{fß
eiınes Vertrages MI1t dem cchr realistisch gegenwärt1ig gedachtem Partner(
Eın ausführlicher Exkurs ber die grundsätzliche Interpretation der Salbung bei den
vıier Mystagogen( beschliefßt diesen ersSrien Abschnitt. Im Kapitel ber den
Kernritus der Taufe (143/348) werden zunächst das Ablegen der Kleider als eın
Zeichen des Todes des alten Menschen, der Sterblichkeit — Unsterblichkeit un!: der
Rückkehr ZUT anfänglichen Unschuld behandelt, sSOWIl1e die präbaptismale
Salbung als exorzistisches Heilungsmotiv, als Kampfmotiv un!: als Vereinigungs-
mOt1V miıt Christus (189/211) Es folgt der eigentliche Taufakt als Ausdruck der
Gleichförmigkeit mi1t To un: Auferstehung Christi und als Zeichen der Neugeburt
(  9 wobei in Exkursen die Nachfolge 1m Leiden Christı bei Cyrill von Jeru-
salem ß  » das mystagogische Problem bei Ambrosius un Cyrill VO  - Jerusalem
(252/5); die Taute als Zeichen der Zukunft bei Theodor VO'  3 Mopsuestıa
un das Bıld VO  n der zweıten Geburt 1in der Sıcht dessen Sakramententheologie


